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Seine Jugend hegte Wurtzeln / 
die Zunahme der Jahre Bluͤthen / 
und das Alter Fruͤchte 
der Gottesfurcht / S und Freundligkeit. 
| n 


n Er 
die drey Eigenſchafften eines geiſtrrichen Seelen Hirten 
in Breß lau / Chur ⸗Sachſen / und in Thorn / 
der Geburt / Ehre und Hochachtung beyfuͤgte / 
und den Preiß erhielt / 
daß Er bey Sott / bey feinem Aimpte / und bey jedermann beliebet wurde. 
Durch obige drey aber / 
bevor Er noch im Ainpte war / 
als ein Conterfey eines treuen Predigers / 
und im Ampte ſelbſt / 
als ob Er noch ohne Aınpt waͤre / 
Sich der frommen / gelehrten und freundlichen Welt darſtellete / 
worzu Beſcheidenheit in allen dreyen feine Lebens Farben miſchete / und mit keinem 
* Ehrgeitz⸗Fuͤrnůß überſtreichen ließ: 
Weßfalls auch / 9 
er 


Der Durchlauchtigſit 8 9 W . on der Dritte 
re 
am 72 ann mil 
Der Ihn lehren ſolte m 
die himmliſche und Welt · Klugheit zu erlernen / 
und Ihn / als feinen Durchlauchtigſten ee zu rg 
Zu Felde ſich als einen Mann / 
zu Hofe als einen Weiſen / 
in beyden aber als einen frommen Churfuͤrſten aufzuführen ; 
Durch feine Gelehrſamkeit machte fich fo dann unſer Erblafte 
noch vor der DOCTOR-Würde hierzu wuͤrdig. 
Und als Er ſchon DOCTOR war / noch mehr gelehrt / 
Er erwarb ſich / was Er kriegte / und kriegte was Er erworben. 
Nach geendigter Hofmeiſterſchafft: 
Seelen und Ehren ⸗Aempter / 
Inj jenen * Er nicht nur in dem Durchlauchtigſten Chur⸗Hauſe Sachſen / 
* ſondern auch in Preuſſen / 
im Kirch · und Symnaſii- Garten / 
als ein ſtraff und troͤſtenter Paul / 
manche Sauls zum Himmel. 
In dieſen aber verwaltete Er ſeine hohe Wuͤrde 
zu ſeiner und aller Menſchen Zufriedenheit / 
Seine Hofmeiſterſchafft war tugendhafft / 
8 Predigt ⸗Ampt treu / 
Sein Schul - Ampt gelehrt. 
Jedoch danckte Er mit ſonderbahrer Beſchedenbeit und Vergnügungen 
derer Obern und Anvertrauten 
das Erſtere und das Letztere in ſeinem Leben / 
das Mittlere mit ſeinem Leben ab / 
den Nahmen behaltende 
Eines tugendhafften Hofineiftere / 
Eines treuen Predigers / 
und eines gelehrten NeHors. 
Sein Leben ruͤhmte auch fein Gluͤck in doppelter Ehe / 
als der erſte Ehe ⸗Garten durch drey Bluͤthen zwar begluͤckt. 
Der andere aber zweyfaͤchtig beglůͤckt und gefegnet wurde. 
Weil jene ſo zeitig nach ihrem Stamm verbluͤheten / 
Dieſen aber / eine an An Gemuͤths⸗ und Leibes-Gaben 
Schoͤne Birnbaumin / 
in zwey Knoſpen alſo geſegnet hinterlaſſen / 
daß ob gleich wie ſelbte juͤngſt / alſo jetzo der preißbare Stamm ſelbſten 
80 arten) 
ſothane Bfropff-Reifer doch nuͤtzb Hat te der Nachwelt gewähren können, 
Als welche denen 9 er · un Be liebſten Herren Vaters 
r* üt 
alleinahl anne Bar d een dacht geweſen / 
auch wegen ſeiner verbluͤheten Birnbaumin 
den entſtandenen Hertzens ⸗Kur ine 
die Frau Tochter und Herr S 
Jene durch Aumuth / Diefer dürch Gelehrſamtett 
Beyde aber durch kindlichen Troſt unterbrochen / 
und derogleichen Bäterlich Vergnügen Ihm noch ferner geliefert haͤtten / 
wenn der oberſte Himmels ⸗Saͤrtner a feiner geliebteften 3 
geru un 


und beyde in das unvergaͤngliche Paradieß verſezet. 
Zudem fo konte ſein Lebens · Ziel / hier auch ſich nicht ewig erſtrecken / 
weil alle Sterblichen den Sterbe⸗Kittel zum Paten Pfennige erhalten / 
und Menſchlicher Vernunfft nach 73. naͤher zum Tode / als 37. 
Es vermochte auch niemand dem Tode zu hofmeiſtern / 
bbgleich den GO TT und den Menſchen wolgefaͤlligen Wandel / 
Ihm / wie Hißktas / die gantze Stadt gerne durch Wuͤnſche würde verlängert 
und von GOTT erbeten haben. 
f Die Urſach aber Seines Todes 
(wofern der Todt eine Urſache erduldet) 
war die Gemuͤths · und Leibes · Unruhe / 
wegen ausgeſtandener Bombardierung / 
Verluſt feiner vortrefflichen Schriften / 
und des unverhofften Todes feines Ehe ⸗ Schatzes / 
als welches feine Lebens · Stunden umb ein merckliches verkuͤrtzet / 
und wie der erſteren Flammen der Glieder Eiß vermehret / 
alſo hat der Verluſt beyder letztern Ihm gleichſam den Verluſt ſeines Lebens 
verkuͤndiget / J 
und ſeine Geiſter gemindert. 
So / daß Er auch als eine in der Thorniſchen Kirchen · Uhr Tag und Nacht 
durch Bitte / Gebet / Fuͤrbitte( und Danckſagung 
muͤhſame Unruh ſich ſelſt zur Ruhe begeben / 
ſanfft und ſelig den 18. Mertz dieſer Welt Abſchied gegeben / 
und die Marter ⸗Woche mit dem himmliſchen Oſter⸗Feſt verwandelt; 
Dabey aber das Andencken eines treuen Hirtens und from̃enChriſtens hinterlaſſen. 
ö Jetzt einigen ſich Tugend und Ehre 
a nachdem ſie zuvor in Ihm geſtritten / 
jene wegen feiner frommen Selehrſamkzit / dieſe wegen feiner Wuͤrde / 
jene ſetzet Ihm Lorbern / dieſe Palmen auf / 
jene hier / dieſe hier und dort; ö 
Dieweil Er in der Welt 
ſich den daurenden Nachruhm den Seinigen Veꝛgnuͤgen / und den Feinden Mißgunſt 
2 hint erlaſſen / 
| in welcher Betrachtung 
anch der Hochwehrte Hꝛ. Sohn / die Fꝛ. Tochter / und Zuhörer / ſo lange nach Ihm 
ö ſeufftzen wollen / ſo 3 Ruhm beſtehen wird / 


